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,4us Riehens Vergangenlreit: Der 'Meierh.of,
Von Vrrerner Schär

Mit dem Erwerb des Meierhofes durch die
evang.-reformierte Kirche Baset€tadt, trab der-
selbe wieder ins Blicldeld der Oeffer¡tlichkeit.
Ueber diesen Hof, der im 13. Jaf¡rhundert nebot
ar¡dern größern Liegenschaften und Gtitern an
das Clsterzienserklocter Wettingen tiberging,
wu¡de schon Àusführlich berlchtet. Mit sei¡¡er
Verwaltung, dem sog. nllofgutl, war einst die
Pflfcht verbunder¡ die Wuchertlere, Stier und
Eber fttr dÍe Vietrzucht und den landnrtrtschaft'
lidren Betrleb'der .Hofleute, später der G+
meinde zu unterhalten. Der Meier hatte tlber dle
Bewir,tsotnfüung der verschiedenen Gn¡ndstücke
zu wachen. Im allgemeiner¡ wu¡rfen.dieselben,
wenn nlcht a¡r'Bauern in trbpacht abgegeben,
als vom tlbrigen Wettingergut abgetrenntes, be
sonderee <Hofgutl verpachtet. Im Jah¡e 128? er-
scheint noch dio Bezeichnung Dinghof, ain un-
serem hofe zi dem gedinger.

Unter Btirgermeister Wettstêtn und Landvogt
Meria¡¡ korulten im Jat¡re 1655 adt¡t Bauern vom
Staate Basel die Meierei samt Haus und Hof
(Ivfeisrhof) für 12 000 Pfiurd Geld erwerben. Sie
umfaßt€ das ehem¿ligo Wettir¡ger llofgut mit
allen im Beraln festgesetzten Ei¡tkti¡rften. Somit
kam daç Gut t¡r den Beslt¿ der Dorfgomeùrde
Riehen. Dies€ tret einen Tell deseelben gegert
gewlsse Verpflichtungen an der¡ Hufschmted
und lürchenpfleger Ha,ns lVenk ftlr 850 Pfr¡nd
Geld ab, der nun als erstor Prfi¡atbesltzer de6

Meierhofes ln Enscheinung trat. Sei¡e durch ihn
a^ngebrachten Initialen sind heuto noch {lber.der
Ttire dos Keller-Elnga,nges erstchtllch. Der Meier.
hof lst hsute noch ln wenig veränderter Form
mit der alten Befesttgungsm¡uer, welche dle
KÍrche urngab, verbunden. Ugber elnem ve¡rrrin-
kelten Grundriß erheben slch getúaltige Dächer,
welcho l{ohn}¡aus und I{lrtschaftsgobäude über-
decken. Neben zwel Zim¡nern verftlgte Jedes
Geschoß des Hsus€s tiber etnen großen Ktichon-
raum mit ilber die lbssade htn¿usstel¡enden
Eacköfen. Eine Wendeltrcppe mit starkem Grtlf-
eeil ,verbindet dl€ Geschosse. Eln Watrtzeicher¡
des Meierhofes ï/a¡ dte auf d€Êsen Vorplatz
stehendo alte Ll¡rde.
Ende des l9.Jat¡rhunderts llþt€ in den großen
Kellerråumlichketten des ga,rzen lfofgutes Ktt.
formoister und Welnbsuer L. LöIiger sein Ha¡rd-
werk aus. Der nasclre'n Entwlcklwrg Riehens
und dern dadurch badingten sta.rken Rtickgang
dæ Rebbaues fiel auch clas Kllfertrandwerk zum
Opfer.

Noch ln den erster¡ Jatrren des laufendsn Ja.hr-
hunderts herrschte ln r¡nsern Rebbergen zur
Herbstzeit Hochbetrieb und die Dorfmusik be
gleitete die bekränzten, traubenbeladenen Wa.
gen dwchs Dorl r¡¡ch Hause. Heute begegnen
wir nur noch etrcr unaufhörllchen Autokolonne,
die sich, die gute Luft verpestænd, mltten durch
Riohe'r¡ hindurct¡sctrlðngelt.


